fidtigt und die Garniſonen in der Umgegend von folgendes Telegramm gerichtet: „Nach einer von 
Waris hatten Befehl, Alles in Bereitſchaft zu ſetzen, Mukhtar Paſcha hier eingetroffenen Depeſche ſoll 
um ſofort auf Paris zu marſchiren. Sogar die der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee in Aſien 
Truppen von Chalons und Umgegend — jeder die Abſicht hegen, bie gegenwärtig in Kara befind⸗ 
Soldat hatte 400 Patronen erhalten — wurden lichen 5— 6000 türkiſchen Verwundeten und 
marſchbereit gehalten, um ſofort mit der Eiſen 


bahn Kranken nach Erzerum zu ſchicken, wodurch er 
nach Paris befördert werden zu können. Man dem Artikel VI. der Genfer Convention zuwider. 


Ordnungsſtrafen allerdings durch den Juſtiz⸗ zieht ſich ein Ausgleichungsproceß zwiſchen den 
miniſter feſtgeſetzt werden. einzelnen Bundesſtaaten, der in ſeiner Rückwirkung 
In etwas verſchämter Weiſe will nun der auf das Volk der Reichsidee mächtig zu Gute 
Entwurf ($ 75) die Feſtſetzung von Ordnungg⸗ kommen wird. Das Recht, welches vom Reiche 
ſtrafen bis zum Geſammtbetrage von 100 Mk. ſeine höchſte Quelle herleitet, Toll auch in ſeiner 
auch gegen Richter im adminiſtrativen Wege für täglichen Uebung ven Rechtſprechenden wie Neh⸗ 
ſtatthaft erklären, und gar durch den Juſtiz⸗ menden an die Einheit des Reiches mahnen. n t ; N ; 
miniſter oder deſſen „Organe bei der Juſtiz⸗ BAO. Der Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ſtand aber von einem Gewaltſtreich ab, da eine handeln würde. Man iſt der Anſicht, daß in A... 
Verwaltung, die Präſidenten (nicht Collegien) richtung der Landgerichte und Oberlandesgerichte, genaue Prüfung der Geſinnungen der Garniſon betracht der rauhen Witterung nicht einer dieſer 
der Ober ⸗Landesgerichte und Lindgertdjte, liegt jetzt in der Faſſung, welche er durch die Be⸗ von Paris, welche man in der letzten Zeit auf den Unglücklichen lebend in Erzerum eintreffen würde.“ 
zur Erzwingung der Erledigung eines Amts⸗ ſchlüſſe der Commiſſion erhalten hat, vor. Zu] Straßenkampf eingeübt, dargethan hatte, daß auf — Wegen des Vorhabens, Chriſten in die Kon⸗ 
geſchäfts.“ — Die Juſtiz⸗Verwaltung, insheſondere einer längeren Erörterung gab in der dritten dieſelbe nicht zu rechnen ſei und daß, falls man ſtantinopeler Bürgerwehr einzureihen, ſoll 
der Gerichts⸗Präſident, hat damit eine Handhabe Leſung die an den Juſtizminiſter gerichtete Vor⸗ zum Staatsſtreich feine Zuflucht nehmen werde, ſie dort eine große Aufregung entſtanden fein, 
bekommen, um unbequemen oder mißliebigen ſlellung des Berliner Magiſtrats Anlaß, in ihrer großen Mehrheit für die Republikaner ein⸗ 2000 Armenier ſammelten ſich vor dem Hauſe dez 
Richtern ſeine ſuperiore Stellung fühlbar zu machen, welche ſich für nur ein Landgericht für die Stadt⸗ treten würde. Da alſo nur der Rücktritt oder eine Patriarchen und proteſtirten gegen die Annahme 
und namentlich die mit Geſchäften :iberhúufien gemeinde Berlin ausſpricht. Die Bildung eines Art von Unterwerfung unter den Willen des des kaiſerlichen Befehls. Der armeniſche Rath 
Amtsrichter werden von einer gediegenen Be⸗ einzigen Landgerichtes für eine Bevölkerung von Landes übrig blieb, ſo gab der Marſchall e Tone nicht zur Entſcheidung kommen, der griechiſche 
arbeitung ihrer Geſchäfte, die ja die Juſtiz⸗Ver⸗ einer Million Seelen widerſpricht in dem Maße Entſchluß kund, die höchſte Gewalt niederzulegen. Patriarch hat bedingungsweiſe angenommen. Die 
waltung nach der oben citirten Stelle aus den der Grundidee der Juſtizorganiſation, daß die] Seine clericalen und legitimiſtiſchen Freunde wollten Griechen find in Bezug auf vie Frage getheilter 
Motiven nicht einmal erwartet, gewiſſermaßen Mehrheit der Commiſſion darauf einzugehen fic) | dies aber nicht dulden, ſondern beſtimmten ihn, zu Anſicht. Die ärmeren Griechen widerſetzen ſich, 
geradezu abgeſchreckt. Denn bei den Amtsgerichten nicht in ber Lage geſehen hat. Ein Landgericht bleiben und Conceſſionen zu machen. Selbſt⸗ die wohlhabenderen halten den Plan für den Fall 
fol es ja nur auf ſchnelles Abmachen der maſſen⸗ von 80—90 Mitgliedern iſt eben kein „Landgericht“ verſtändlich waren dieſe Conceſſionen nicht ernſtlich von Unruhen in der Hauptſtadt für vortheilhaft. 
haften Geſchäfte ankommen. Läßt der Amtsrichter im Sinne der Reichsjuſtizgeſetze. Soweit ſich bet} gemeint und ſollten nur gemacht werden, um das Viele Griechen verlaſſen Konſtantinopel, aber die 
in dieſer Beziehung der Bureaukratie etwas zu der Vertheilung der Stadt Berlin unter zwei Budget zu erhalten und dann die alte Politik Regierung trifft Maßreln, um fie daran zu hindern. 
wünſchen übrig, ſo drohen ihm eee AO Schwierigkeiten ergeben, die ſich im wieder aufzunehmen. Was man dem Marſchall i merika. y 
ohne daß er für fein gewiſſenhaftes und gründliches Wege bloßer Verwaltungsmaßregeln nicht be: vor Allem angerathen hatte, war, daß er die Mini⸗ Waſhington, 15. Dezbr. Die Debatte über 
Arbeiten irgend welche Anerkennung zu hoffen hat. ſeitigen laſſen, wird durch ein beſonderes Geles | ſterien des Krieges, der Marine und des Aeußern die Silberfrage im Congreß iſt aus taktiſchen 
— Der Richter ſoll alſo gewiſſermaßen ſchlechter Abhilfe zu ſchaffen ſein, welches namentlich die nicht aus der Hand gebe und, daß, wenn er auch Gründen bis nach den Feiertagen verſchoben 
geſtellt werden, als der jetzige Gerichts⸗Subaltern⸗Competenzfrage zu regeln haben wird. Die} die Herren Rochebouet, Rouſſin und de Banneville Die Aufregung wegen der Silberbill iſt im Lande 
Beamte, gegen welchen der Gerichtsdirector nur bis Fragen, die fic) in Berlin aus Anlaß der Errich⸗ | aufopfere, er doch dieſe Minifterien nur ſolchen im Wachſen. In Chicago wurde ein Meeting ab: 
zu 10 Thlr. Ordnungsſtrafen feſtſetzen kann. tung von mehr als 100 Amtsgerichten erheben, Leuten anvertraue, auf welche er vollſtändig zählen gehalten, das von 5000 Perſonen beſucht war. 
Höchſt fataler Weiſe ſoll nun ſogar bei Amts⸗ werden bei der Berathung des Ausführungsgeſetzes könne. Außerdem wollten die Rathgeber des Bedeutende Bürger der Stadt ſprachen für Remo⸗ 
gerichten mit mehreren Mitgliedern einem derſelben zur Juſtizorganiſation Gegenſtand der eingehendſten Marſchalls, daß er unter keinen Umſtänden eine netifirung des Silbers und für Zahlung der 
die Auſſicht über die andern übertragen werden Erwägung fein; auch die in Betreff der Amts⸗ Erklärung abgebe, welche ſeinem Auflöſungsrechte 
können. Wird da nicht dem Kaſtengeiſt und gerichte vom Berliner Magiſtrat in ſeiner Vor⸗ irgend eine Beſchränkung auferlege, ſo daß man 
Streberthum Vorſchub geleiſtet? ſtellung angeführten Gründe find bereits in der ſofort nach der Bewilligung des Budgets wieder 
Die Stellung der künftigen Amtsrichter — Commiſſion zur Sprache gekommen. Für eine das alte Spiel ſpielen könne. Die Pourparlers 
wie geſagt, das Gros des Richterthums — iſt nach Stadt von einer Million Einwohnern wird eben zwiſchen den Führern der clerical⸗royaliſtiſchen 
dem Entwurfe eine ſolche, daß fte für tüchtigere nur durch Modificationen des für das übrige Partei und dem Marſchall hatten den ganzen 
Köpfe und ſelbſtſtändigere Charaktere durchaus Land maßgebenden Ausführungsgeſetzes zur Juſtiz⸗ Dienſtag bis ſpät in die Nacht und am Mittwoch 
nichts anziehendes darbietet. Eine Verſetzung an organiſation ein Zuſtand der Rechtspflege her⸗ Vormittag gedauert und damit geendet, daß der 
die Landgerichte iſt bei der verhältnißmäßig ge⸗ geſtellt werden können, welcher dem Geiſte der Marſchall feine Entlaſſung zurückzog und ſich dazu 
ringen Richterzahl bei letzteren nicht von jedem zu neuen Juſtizgeſetze Ausdruck giebt, und es werden verſtand, mit Dufaure wieder in Unterhandlung 
rwarlen. So muß denn der Eintritt in das dabei die in der Vorſtellung des Berliner zu treten. Die Verhandlungen, welche mit Dufaure 
Richterthum reſp. das Verbleiben darin gerade den Magiſtrats enthaltenen Geſichtspunkte, ſoweit dies am Mittwoch Abend durch Vermittlung des Senats⸗ 
beſten Kräften verleidet werden. eben mit den leitenden Grundſätzen der neuen Präſidenten, Herzogs Audiffret⸗Pasquier, anges 
Das haben wir zu erwarten, falls der Ent⸗ Gerichtsverfaſſung verträglich it, zur Berück⸗ knüpft wurden, hatten jedoch keineswegs das Re⸗ 
wurf nicht ſehr erheblich in den angedeuteten Be: ſichtigung gelangen. _ [iultat, welches die Glericalen und ihr Anhang er⸗ 
ziehungen geändert wird. Wir wiederholen es, — Die Einnahmen an Zöllen und gemein- wartet hatten. Der Marſchall Mac Mahon, den 
die Intereſſen der Rechtspflege ſtehen auf dem ſchaftlichen Verbrauchzſteuern haben im Reich eine ganz ungewöhnliche Muthloſigkeit erfaßt hatte, 
Spiele. Und ſolch' ein Entwurf gelangt im Jahre für die Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe wolltezwar zuerſt die Taktik ſeiner geheimen Rathgeber 
1877 zur Vorlage, in Preußen, wo einſt Kant, der des Monats November 1877 (verglichen mit der befolgen; als er aber einſah, daß er der Kriſis — 
Philoſoph, deſſen ſtrenge Auffaſſung von Pflicht⸗ Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahrs) der Jammer, welchen der 16. Mai über Frankreich 
gefühl im preußiſchen Beamtenthume ſo verbreitet betragen: Zölle 72 170 478 Mk. (— 10 031 875 Mk.), gebracht, war natürlich nicht ohne Einfluß auf ihn 
iſt, den Außſpruch that: Rübenzuckerſteuer 18 704 692 Mk. (+ 7262 690 geblieben — nur dadurch ein Biel ſetzen könne, 
Wenn aber die Gerechtigkeit untergehet, ſo Mk.), Salzſteuer 23 373 797 Mk. (+1 321 261 Mk.), daß er allen Forderungen der Linken gerecht 
hat es keinen Werth mehr, daß Menſchen auf Tabaksſteuer 319 512 Mk. (+ 39 383 Mk.), Brannt- werde, gab er nicht allein die bewußten drei 
Erden leben. weinſteuer 17 989 811 Mk. (— 765 132 Mk.), Ueber⸗ Minifterien aus der Hand, ſondern verſtand ſich 
gangsabgaben von Branntwein 70 553 Mk. auch dazu, betreffs ſeiner Vorrechte die Erklärungen 
(— 10757 Mk.), Brauſteuer 10 733 537 Mk. abzugeben, welche die Royaliſten und Clericalen 
(— 284681 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier heute in ſo ungeheuren Zorn verſetzen und die⸗ 
583 887 Mk. (+ 10 797 Mk.). Summa 143 946 267 felben beſtimmt, gegen den Marſchall Angriffe zu 
Mk. (— 2 458 314 Mk.). ſchleudern, wie es ſich bis jetzt ſelbſt das radikalſte 
* Um 10. Dezember tft die Eiſenbahn Blatt nicht erlaubte. Wie ſchon am Eingange 
zwiſchen Remilly und Berthelmingen in Elſaß⸗ dieſes Schreibens bemerkt, find ihre Angriffe aber 
Lothringen eröffnet worden. An demſelben Tage keineswegs gerechtfertigt. Der Marſchall Mac 
iſt die Beförderung aller Poſtſendungen auf dieſer Mahon war ihr gehorſames Inſtrument ſo lange, 
pas eingetreten. als es eben möglich war, und gab ſie erſt auf, 


Staatsſchuld in Silber. — General Sheridan hat 
den militäriſchen Ausſchuß des Repräſentanten⸗ 
hauſes benachrichtigt, daß keine Gefahr eines 
Krieges mit Mexico vorhanden wäre, falls er 
zicht durch einen zufälligen Zuſammenſtoß zwiſchen 
den amerikaniſchen und mexicaniſchen Truppen ent⸗ 


Hände, 


—— 


Danzig, 19. Dezember. 

[Stadtverordneten ⸗Sitzung vom 18. De J 
Den Vorſitz führt Herr Commerzienrath Bif dott; | 
8 Vertreter des Magiſtrats fungiven die Herren 
Oberbürgermeiſter v. Winter, Stadträthe Strauß, 
Dr. Samter und Fuß. | 

Vor der Tagesordnung ftellt der Magiſtrat den 
dringlichen Antrag, die Verſammlung möge die Grnenes | 
ung des britten Theiles der fog. Riedewand, bon 
der zwei Drittel bereits in den Vorjahren nen erbaut 
worden ſind, ſchon jetzt mit der Maßgabe genehmigen, 
daß der Bau während der nächſten Schützzeit der Rabanne 
ausgeführt wird und die erforderlichen Koſten mit 13000 K 
zuf den nächſtjährigen Etat geſetzt werden. Die jetzige 
Beſchlußfaſſung ſei wegen der zu terffenden Vorberei⸗ 
tungen, namentlich der Materialienbeſchaffung, erforderlich. 
Die Verſammlung genehmigt ohne Widerſpruch den 
Antrag. — Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter theilt der 
Berſammlung, unter Bezugnahme auf den in letzter 
Sitzung gefaßten Belding. daun ein Gutachten des 
Ore. Prof. Bail mit, wonach biefer die von der Stadt 
angefaufte Böckſche Vögel ſammlung vor dem Ans | 

kauf unterſucht und im beften Zuſtande gefunden hat. 
Auf der Tagesordnung ficki zunächſt eine Petition 
des Böftchermeiſters Friedrich Zimmermann, welcher 
id) darüber beklagt, daß ihm der disher zum Verkaufe 
feiner Waaren innegehabte Standplatz auf dem Pfarr⸗ 
hofe entzogen ſei. Es ſeien ihm hierdurch große Nach⸗ 
heile erwachſen, da es ihm jetzt an Gelegenheit zum 
Verkauf ſeiner Erzengniſſe fehle. Deshalb bitte er die 
Verſammlung, ihm einen anderen Standplatz zu bes | 
zeichnen oder darauf hinzuwirken, daß ihm ein ſolcher 
angewiefen werde. Hr. Stadtrath Dr. Samter theilte 


Deutſchland. 

A Berlin, 17. Dezbr. Zu den bereits mit. 
getheilten Anträgen der außerordentlichen Juſtiz⸗ 
commiſſion bezüglich des Geſetzentwurfs über die 
Errichtung der Landgerichte und Oberlandes⸗ 
gerichte iſt nach längeren Debatten noch der fol: 
gende Antrag des Dr. Lasker geſtern angenommen 
worden: „An die Staatsregierung das Erſuchen 
zu richten, daß ſie unerachtet der Annahme des 
Geſetzens, betreffend die Errichtung der Landgerichte 
un desgerichte überall, wo die Dritver: 


* Der vortragende Rath im Auswärtigen als er eingeſehen, daß ſie ihn zu neuen tollen 
Amt, Wirkl. Legations⸗Rath Hellwig iſt zum] Streichen, für die er allein bie en e 
Was den 


> 
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ſam erſchein z laſſen, mit den 
gen foriſetze, um 


eſtaaten in Verhandlung trete, 
erbandlungen Porif l 

: nbesſtaatlicher Gebietstheile 
Ba ern eilihen Gerichtsbezirken örtlich zuſammen⸗ 
 hHängenbe und den Organiſationszwecken vollkommen 

entſprechende Landgerichte und Oberlandesgerichte 
herzuſtellen.“ Dieſer Antrag hat ſehr lebhafte 
Debatten hervorgerufen. Man wollte mit dem⸗ 
ſelben hauptſächlich die Möglichkeit gewähren, auch 
nach dem Erlaß dieſes Geſetzes noch Dispoſition 
über die Landgerichte und Oberlandesgerichte 
zwiſchen Preußen und den übrigen Staaten offen 
zu laſſen. Uebrigens wird augenblicklich noch dar⸗ 
über unter den Fractionen verhandelt, ob und in⸗ 
wieweit etwa eine en-bloc:Annabme der Vorlage 
zu ermöglichen ſein möchte. Jedenfalls iſt man 
gewillt, auch im Falle einer Ablehnung der en-blocs 
Annahme die Plenardebatte möglichſt abzukürzen. 
Ueber den obigen Antrag ſchreibt die 
dieſem Abgeordneten naheſtehende „B. A. C.“: 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in dieſem Erſuchen 
nicht die Aufforderung an die preußiſche Staats⸗ 
regierung enthalten ſein ſoll, bei den Verhand⸗ 
lungen mit andern Bunbesſtaaten einen Druck 
dahin auszuüben, daß die betreffenden Regierungen 
ihre Territorien oder einzelne Theile derfelben an 
die Bezirke ſolcher Oberlandesgerichte bezw. Land⸗ 
gerichte anſchließen, die in Preußen ihren Sitz 
haben. Es liegt eine derartige Annexionsſuckt 
auch gar nicht im Sinne der preußiſchen Staats⸗ 
regierung, vielmehr hat dieſelbe in ihren Ber: 
hanblungen mit verſchiedenen ber kleineren thüringi⸗ 
ſchen Staaten bewieſen, daß ſie nur örtlich zu⸗ 
ſammenhängende Landgerichte und Oberlandes⸗ 
gerichte herzuſtellen, welche den Organiſations⸗ 
zwecken entſprechen, bereit iſt, preußiſche Gebiets⸗ 
theile, die ſich ihrer entfernten und zerſtreuten Lage 
wegen nicht zweckmäßig an ein preußiſches Land⸗ 
gericht bezw, Oberlandesgericht anſchließen laſſen, 
den Sand: bezw. Oberlandesgerichten anderer 
Bunberftaaten zuzulegen. Aber nicht blos in 
Thüringen, wo die Territorien der verſchiedenen 
Staaten in buntem Gemenge liegen, auch in 
andern Theilen des deutſchen Reichs ſind die 
örtlichen Verhältniſſe der Art, daß ohne die Ver⸗ 
einigung bundesſtaatlicher Gebietstheile zu ein⸗ 
heitlichen Gerichtsbezirken die Zwecke der neuen 
Juſtizorganiſation nur unvollkommen ſich werden 
erreichen laſſen. Wir erinnern an die beiden 
Lippe'ſchen Fürſtenthümer, an Braunſchweig, 
Oldenburg, Bremen, wo ſich theilweiſe keine zweck⸗ 
mäßig conſtituirten Landgerichtsbezirke, jedenfalls 
aber keine Oberlandesgerichte im Sinne des Reichs⸗ 
geſetzes über die Gerichtsverfaſſung bilden laſſen. 
Hier iſt ein dankbares Feld für den Abſchluß von 
Staatsverträgen wegen Zuſammenlegung von 
Gebielstheiten der betreffenden Staaten unter ein 
Land- bezw. Oberlandesgericht, und die preußiſche 
Staatsregierung wird ſich ein großes Verdienſt 
um die Juſtizeinheit des Reiches erwerben, wenn 
fie ihrerſeits burch Einwerfen preußiſcher Gebiets⸗ 
theile eine zweckmäßige Planlage herſtellt. 
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Gerade; wurde von allen Rathgebern des Marſchalls für 
in dieſem gegenſeitigen Geben und Nehmen voll⸗ unausführbar erklärt. Man hatte ihn zuerſt beab⸗ 


eimen Legations⸗Rath ernannt worden. 
In der geſtern hier ſtattgehabten Verſümm⸗ 
lung deuſcher Brauer wurde der Antrag der 
Mainzer Actienbierbrauerei in Mainz, der Rhei⸗ 
niſchen Brauereigeſellſchaft zu Altenburg bei Köln, 
der Gebrüder Dieterich in Düſſeldorff und der 
Eſſener Actienbierbrauerei, lautend wie folgt: „Ein 
kaiſerliches Reichs⸗Geſundheitsamt zu erſuchen, bei 
dem Reichs kanzleramt dahin zu wirken, daß geſetzlich 
feſtgeſtellt werde, daß zur Bierbereitung nur 
Malz, Hopfen, Hefe und Waſſer verwendet werden 
dürfen und die Anwendung aller Surrogate und 
ſonſtiger Zuſätze verboten fein folle,” — abgelehnt. 
Bojen, 17. Dezbr. Während man am Sonn⸗ 
abend in Koſten die wegen Zeugniß⸗ 
verweigerung einige Monate in Haft gehaltenen 
barmherzigen Schweſtern entlaſſen und den Führer 
der dortigen Ultramontanen Dr. Bojanowski trotz 
ſeiner Zeugnißverweigerung im Termin am 15. d. 
auf freiem Fuße belaſſen hat, iſt, wie dem „Kuryer 
Poznanski“ telegraphiſch gemeldet wird, Frau 
Dr. Bojanowska, da ſie im heutigen Termin eben⸗ 
falls in Sachen des Propſtes Czechowski aus 
Gryzyna das Zeugniß verweigerte, ſofort verhaftet 
worden. , 
Q Aus Mecklenburg, 16. Dezbr. Infolge 
der Stockung auf dem Gebiete der Induſtrie und 
des Gewerbes ſind auch die Arbeiterverhält⸗ 
niſſe andere geworden, ſo daß man über Mangel 


an Arbeitskräften nicht mehr klagen kann. In 
einzelnen Orſſchaften iſt es ſogar vorgekommen, 


e 
daß das Angebot ſtärker war als die Nachfrage, 
welcher Umſtand zum Theil auch eine Lohn⸗ 
erniedrigung zur Folge hatte. Dies bezieht ſich 
nicht allein auf die Tagelöhner, ſondern auch auf 
die Knechte und Mägde. 

Schweiz. 

Bern, 15. Dezbr. Der Bundesrath hat 
den Voranſchlag über Einnahmen und Ausgaben 
des internationalen Poſtamts für 1878 feſtgeſtellt. 
Die Ausgaben (Gehalte 49 500, Bureau, Druck⸗ 
koſten, Porti und Telegramme ꝛc. 28 500 Fr.) bes 
ziffern ſich auf 78 000 Fr., die Einnahmen auf 
6000 Fr. Es bleiben alſo durch die Staaten des 
allgemeinen Poſtvereins zu decken: 72000 Fr. — 
Der Nationalrath hat den Artikel 1 des Ent⸗ 
wurf, betreffend Suspendirung einzelner Beſtim⸗ 
mungen der Militärorganiſation, angenommen. 
Der Bundesrath wurde eingeladen, eine Beſol⸗ 
dungsſcala für Offiziere mit proportionirter Re⸗ 
duction der bisherigen Beſoldung einzubringen. 

Frankreich. 

Paris, 16. Dez. Die Clericalen, Legitimiſten 
und Bonapartiſten, welche heute Mac Mahon fo 
ſcharf angreifen, beweiſen ſich demſelben gegenüber 
jedenfalls äußerſt ungerecht. Der Marſchall hatte 
fo lange feſt zu ihnen gehalten, bis fie ſich ſelbſt 
überzeugt hatten, daß jeder weitere Widerſtand 
unmöglich und das franzöſiſche Staatsoberhaupt 
einfach vor die Wahl geſtellt ſei, ſeine Entlaſſung 
einzureichen oder Conceſſionen zu machen. Ein 
Gewaltsſtreich — ſchreibt man der „ — 
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übernehmen follte, hintreiben wollten. 
Marſchall perſöhlich anbelangt, fo hält ſich dev 
ſelbe für den Augenblick allen Staatsgeſchäften 
fern und geht darin ſo weit, daß er alle an ihn 
gerichteten Schreiben unerbrochen an Dufaure 
ſendet. — Er will von Politik nichts mehr wiſſen, 
und die Gerüchte, daß er ſeine Entlaſſung ein⸗ 
reichen werde, ſind keineswegs ſo unwahrſcheinlich 
als man faſt allgemein glaubt. Während der 
letzten Tage ſah der Marſchall keinen fremden 
Diplomaten, und die Mittheilungen von fremden 
Einflüſſen, die auf ihn eingewirkt hatten, ſind 
vollſtändig unbegründet. — Ueber die Vorgänge 
im Elyſés berichtet ferner das „Journal de Loiret“: 
Am vorigen Mittwoch um 1 Uhr benachrichtigte 
Batbie den Marſchall, daß er kein Cabinet bilden 
könne. Sofort verſammelten ſich die Freunde und 
Rathgeber des Marſchalls im Elyfse. Der Marſchall 


erklärte ihnen, daß, da die Conſervativen die Ge⸗ 


walt nicht übernehmen könnten, ihm nichts übrig 
bleibe, als ſein Amt niederzulegen, und las ihnen 
einen Entwurf der Botſchaft vor, worin er den 
Kammern und dem Lande ſeinen Rücktritt bekannt 
geben wollte. Die Scene wurde alsdann ſehr 
dramatiſch. Eine halbe Stunde hindurch drangen 
alle Anweſenden in den Marſchall, von ſolchem 
Schritte abzuſtehen, und malten ihm die Gefahren, 
welche die Folge deſſelben ſein würden. Der 
Marſchall, der einen langen Widerſtand leiſtete, 
rief endlich aus: „Wollen Sie, meine Herren, 
daß ich trotz meines Wortes bleibe? Wollen Sie, 
daß ich mich entehre? Alles ſchwieg und der 
Marſchall fügte mit Thränen in den Augen 
hinzu: Sie verlangen von mir das ſchrecklichtte 
Opfer, das man von einem Menne verlangen 
kann, und Sie verlangen es von mir im Namen 
der öffentlichen Wohlfahrt. Sie wollen, daß ich 
Ihnen meine Ehre Preis gebe. Es ſei denn, ich 
gebe Ihnen nach. Möchten Sie mir es eines 
Tages nicht vorwerfen!“ — Der Miniſter des 
Innern gab ſchon am Freitag den Befehl, allen 
franzöſiſchen Zeitungen den Straßenverkauf 
wieder zu geſtatten. 
England. 

London, 17. Dezember. Das franzöſiſche 
Handelsminiſterium verſicherte auf Befragen dem 
hieſigen Ausſtellungsausſchuß, daß die Welt⸗ 
ausſtellung ohne allen Zweifel dem Programm 
gemäß im nächſten Sommer ſtattfinden und die 
Eröffnung am 1. Mai erfolgen werde. 

Rußland. 
— Die ruſſiſchen Eiſenbahnen haben, wie 
„H. T. B.“ unterm 15. Dezember aus Peters⸗ 
burg meldet, dem Miniſterium der Wegebauten ein 
Expoſé unterbreitet, in dem fie auf das anormale 
Verhältniß der Eiſenbahnen zu den Zollämtern, 
auf die nicht länger weiter zu behaltenden Normen 
für die Beförderung von Tranſit⸗Transporten 
und die in den an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze 
liegenden Zollämtern herrſchende Unordnung auf⸗ 
merkſam machen. 
Türkei. 
— Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen 


hat an die Vertreter der Pforte im Auslande 


mit, daß der Petent eine ähnliche Eingabe auch an den 
Magiſtrat gerichtet habe, wonächſt dieſe Petition eben⸗ 
falls dem Magiſtrat zur Erwägung und Beſcheidung 
überwieſen wird. 

Der Magiſtrat legt nunmehr die Licitations⸗Verhand⸗ 
lungen über die anderweite Verpachtung von Bürger⸗ 
wiefen vor und erſucht die Verſammlung um die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages an die Dieiftbietenden. Die 
Verpachtung der 45 Parzellen von zuſammen 264 
Hektaren 85 Aren 71 (J-M. oder 1115 Morgen iſt nach 
den in voriger Sitzung vereinbarten Bedingungen auf 
12 Jahre, vom 2. Februar 1878 ab, geſchehen und ein 
Geſammt⸗Pachtgebot von 35 530 4. erzielt worden. 
Son den bisherigen Pächtern, welche zuſammen 20 153 
4. 75 J jährliche Pacht, ohne die jetzigen 20p& Ab⸗ 
gaben⸗Juſchlag zahlten, iſt nur die kleinere Zahl auch | 
diesmal Meiſtbietende geblieben. Die nenen Püchter 
der 45 Parzellen ſind der Tiſchlermeiſter Peter Jantzen, 
Hüchter Joh. Jedemowski, Gräske, 5 5 Jag⸗ 
Inst, Joh. Lietz, Joh. Jac. Gädtke, Ed. Koslowski, 
Eigenthümer Joh. Ziebuhr, Fuhrherr Bötzmeier⸗Danzig, 
Eigenthümer Louis Hoffmann⸗Danzig, Pächter Audr. 
Kudop, Eigenthümer Frauz Patſchull und Carl Schulz, 
Wittwe Günther, Eigenth. Homann, Fliege und Aug. 
Brück, Kaufmann Rüdiger⸗Danzig, Wittwe Fiſcher, 
Wittwe Wolter, Pächter Lange, Pächter Jacob Schlicht, 
Hoſbeſitzer Heinrich Zemke, Eigenthümer Emil Schulz, 
Geſchäftsfübrer Rob. Zemke, Eigenthümer Friedrich 
Schlicht, Pächter Peter Brück, Rentier Schwarz⸗Danzig, 
Kaufmann Dubke⸗Danzig, Pächter Wiebe, Wittwe 
Ziehm, Eigenthümer Friedrich Ziebuhr und Georg Fiedler. 
— Von 25 dieſer Pächtern, und zwar von den in 
Bürgerwieſen und Saudweg heimiſchen, iſt kurz vor 
der Sitzung der Verſammlung eine Eingabe zu⸗ 
gegangen, in welcher ſie erklären, daß ſie den Werth 
ver Pachtſtücke erheblich überſchätzt hätten und 
daher in ihren Meiftgeboten über das Maß deſſen, was 
fie leiſten und heraus wirthſchaften könnten. weit 
hinausgegangen ſeien. Sie müßten, falls die 
ſtädtiſchen Behörden ſie nicht aus der Ver⸗ 
bindlichkeit entlaſſen, wirthſchaftlich zu Grunde 
gehen und Bürgerwieſen werde eine 


| 


aus 
„Bettler⸗Colonje“ werden. Deshalb bitten fie dringend, 
daß die Verſammlung ihre in der Uebereilung abe 
gegebenen Meiſtgebote nicht acceptire, mindeſtens ſie 
nach einem Jahr aus den Pacht⸗Coutracten entlaſſe. — 
Die Verſammlung ſieht ſich jedoch nicht in der Lage, 
auf dies Collectiv⸗Geſuch einzugehen. Sie ertheilt zu 
der Verpachtung der 25 Parzellen pure den Zuſchlag. 
Durch einen Vertrag vom Jahre 1874 hat der 
Kaufmann Julius Moor bas an der Reitbahn Nr. 1 
belegene Taſchengebäude auf 6 Jahre für 1263 . 
jährlich gepachtet; Hr. Moor, der bei dem Verhältniß 
nicht ſeine Rechnung gefunden, hat unm gebeten, den 
diesjährigen Pachtbetrag aus ſeiner Caution zu decken 
und die Uebernahme des Pachtverhältniſſes vom 
1. April k. J. ab für die Dauer des Contracts durch 
den Fleiſchermeiſter Baſchin zu genehmigen. Da 
Letzterer dazu bereit iſt und ausreichende Sicherheiten 
gewährt, iſt die Verſammlung mit dieſer Uebertragung 
einverſtanden. — Dieſelde genehmigt ſodann die Wieder⸗ 
verpachtung eines vor dem Grundstücke am Stein Nr. 2 
belegenen kleinen Bleichplatzes auf 3 Jahre an die 
Frau Schiffscapitän Gabrahn für den bisherigen | 
Pachtzins von jährlich 12 „; ferner die Wieder⸗ 
verpachtung der Fiſchereinutzung im Miele und Zimmer⸗ 
graben vom 1. April 1878 ab auf 6 Jahre an den 
Züchſenmacher Eichholz für 30 Al. jährlich (bisheriger 
Pachtzins 5 M) und desgleichen der Streu: und Grass 
‘mubung auf der Ueberſchwemmung weſtlich des 
Dünendurchdruchs bei Neufähr auf 3 Jahre für 


4 jährlich an den Fiſcher Martin Schneider 
en Durch die anderweite Regulirung der Ban: 
fluchtlinie am Katharinen⸗Kirchenſteg ift der Fleiſcher⸗ 
meiſter Kohbieter genöthigt worden, die Front ſeines 
daſelbft Nr. 2 belegenen Grundftüdes zurück zu ver⸗ 
legen und einen Terrainſtreifen von 0,64 Qu.⸗Ruthen 
zur Straßenverbreiterung abzutreten. Auf den Antrag 
des Magiſtrats bewilligt die Verſammlung demſelben 
hierfür eine Entſchädigung von 100 K. { 

u den ſchon erwähnten Aufnahmen und Prüfungen 
der Gebändebeſchreibnngen behufs der bevor⸗ 
ſtehenden Gebändeſtener⸗Reviſion bewilligt die Ver⸗ 
Sammlung 1500 K., welche weſentlich zu der 
Annahme von Hilfskräften für dieſe ſeitens 
der Commune zu leiſtende Arbeit gebraucht 
werden. Ferner genehmigt dieſelbe die Abfuhr 
der an dem Ufer des Prauſter Mühlen » Canals 
pou früheren Radaune⸗ Reinigungen noch lagern⸗ 
den 400—450 Schachtruthen Sand durch den Fuhr⸗ 
halter Krauſe zu Pranſt für den vereinbarten Panſchal⸗ 
betrag von 1200 M; die Zahlung des auf die Stadt 
entfallenden Koſten⸗Autheils mit 110,85 . zur Unter 
haltung der Waſſerabmahlmühle zu Matternkampe, die 
Zahlung eines Beitrages zu den Heizungskoſten für 
die hieſige Kunſtſchule pro Winterfemefter 1876/77 und 


1877/18 mit je 195 A (laut früherer Verein⸗ 
barung), eine Etatsüberſchreitung um 199,85 

bei den Koſten der Beſchaffung von Lehr⸗ 
mitteln für die rechtſtädtiſche Mittelſchule und 


2995,76 K Mehrkoſten für einen größeren Reparatur⸗ 
bau an dem ſtädtiſchen Dampfbagger. — Zum Ban 

der Petri⸗Elementarſchule war eine Summe 

von 98100 M. bewilligt. Die Schwierigkeit der 

Fundamentirung des Baues und andere unvorher⸗ 

geſehene Hinderniſſe haben eine Ueberſchreitung dieſer 

Summe um 247141 M erfordert, ferner find für 

Neben⸗Anlagen 300 M und als Wohnungs⸗Entſchädi⸗ 

gung an den Hauptlehrer Staberow während des 
Baues 300 di. verausgabt. Die Verſammlung ertheilt 
für dieſe 4071,41 AL bie erbetene Nachbewilligung. 
Endlich bewilligt dieſelbe 468,75 f. Koften der Bers 
tretung des erkrankten Lehrers Gerlach, 350 K Koſten 
der Vertretung der erkrankten Lehrerin Albrecht, 
406,50 K Umzugskoſten dem von Zeitz an die hieſige 
ſtädtiſche Töchterſchule berufenen wiſſenſchaftlichen 
Lehrer Dr. Riemann, und dechargirt auf Antrag der 
Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſion eine Anzahl Jahres, 
Rechnungen verſchiedener Special⸗Verwaltungen. — In 

eheimer Sitzung werden ſchließlich noch zwei Unter- 
ſtügungs- Anträge von unerheblichem Belang durch 
Genehmigung erledigt. f 

* Zwei Iufanteriften des dei Soldau den Grenz⸗ 
Cordon bildenden Truppen⸗Detachements (wenn wir 
nicht irren, iſt dies das von der Danziger Garniſon ge⸗ 
ſtellte Contingent) hatten ſich, wie von der Grenze be⸗ 
richtet wird, während einer Patrouille an der Grenze, 
von ruſſiſchen Schmugglern Spirituoſen verabreichen 
laſſen und dieſelben zu ſich genommen. Rauſche 
geriethen ſie nun mit einander in Streit und hierbei 
zog der eine von ihnen ſein Seitengewehr und brachte 
damit ſeinem Kameraden eine tödtliche Halswunde bei. 
Der Verwundete ſtarb am folgenden Tage. Der Thäter 
iſt bereits als Gefangener nach feiner Garniſon abge- 
gangen, wo ihn wahrſcheinlich eine harte Strafe er⸗ 
wartet. 

* Eine Anzahl katholiſcher Einwohner des Dorfes 
Neuhof bei Heilsberg, das zum größeren 
Theile von Katholiken, zum kleineren Theile von 
Proteſtanten bewohnt wird, hatte beim Abgeordneten⸗ 
hanſe eine Petition dahin gehend eingereicht, daß die 
dort im vorigen Jahre eingerichtete Simultan- 
ſchule wieder aufgehoben werde. Wie zu erwarten 
ſtand, hat die Unterrichtscommiſſion des Abgeordneten⸗ 
baufes in einer ihrer letzten Sitzungen mit 9 gegen 2 
Stimmen den Beſchluß auf Uebergang zur Tagesordnung 
eee MDL), EIT p 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Inſpector Hermann Heyer 
gehörige, auf der Niederſtadt hieſelbſt bele⸗ 
gene, im Hypothekenbuche unter No. 130 
verzeichnete Grundſtück fol 

am 8. Februar 1878, 
Vormittags 9% Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 14. Februar 1678, 
Vormittags 10 Uhr, ‘ 
im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 


erden. ; 
5 Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 420 Kl. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 


geſchlagen. 


Marienwerder, den 12. December 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


gefaßt. — Ferner hatte ſich in einer an das Abgeord⸗ 
netenhaus gerichteten Petition der Gutsbeſitzer und 
Amts⸗Vorſteher v. Ziegler zu Bothau im Kreiſe 
Gengburg darüber beſchwert, daß bei der letzten Wb ges 
ordnetenwahl das Sensburger Landrathsamt 
bei der Eintheilung der Urwahlbezirke ſein Gut 
Bothau, welches zum Amtsbezirke Warpuhnen gehöre, 


aus dem natürlichen Verbande mit den Ortſchaften des | fol 


Bezirks hergusgeriſſen und zum Urwahlbezirke Chos⸗ 
zewen geſchlagen habe. Daß dies in tendenzibſer Abs 
ſicht geſchehen ſei, gehe aus folgenden Thatſachen her⸗ 
vor: 1) das Gut Bothau werde von zwei Seiten 
durch die Dorfſchaften Sonntag und Gonswen umfaßt 
und die Einwohner der letzteren müſſen über Bothan, 
um nach Sonntag zu kommen. Das Landrathsamt 
habe aus dieſen beiden Ortſchaften und einer dritten 
kleinen den 8. Bezirk, welcher 774 Seelen umfaſſe, ge⸗ 
bildet, während wenn Bothan zugeſchlagen worden wäre, 
wie es der geographiſchen Lage angemeſſen geweſen, der 
Bezirk erft 878 Seelen umfaßt hätte. Statt deſſen 


fet Bothan mit dem 11. Bezirk Choszewen 
welcher dadurch 1342 Seelen enthalten habe, 
vereinigt, als Wahllokal die Schule in 


Choszewen beſtimmt, bis wohin er wenigſtens 1% 
Meile habe und dem 11. Bezirk eine Längenausdehnnug 
von gut 2 Meilen gegeben. 2) Ihn als Amtsvorſteher 


& müſſe es tief kränken, wenn er wiederholt von den Ort: 


ſchaften ſeines Bezirks losgeriſſen und in andere Bezirke 
verwieſen werde, das Landrathsamt ihn, weil er liberal 
denke, zum Wahlvorſteher in einem entfernten Bezirke, 
in welchem ſich außer ihm 2 Rittergutsbeſitzer reſp. 
Amtsvorſteher befänden, ernenne, in feinen Bezirke aber 
dieſe Funclionen Lehrern und Schulzen übertrage. Der 
Antragſteller hatte ſich in ähnlicher Weiſe ſchon bei der 
Regierung zu Gumbinnen, dem Oberpräſidenten und 
dem Miniſter des Innern beſchwert, hatte aber in allen 
drei Suftanzen den Beſcheid erhalten, daß feine politiſche 
Parteiſtellung bei der beregten Angelegenheit keine Rolle ges 
ſpielt, daß die veränderte Abgrenzung der Wahlbezirke 
lediglich aus sachlichen Motiven, insheſondere mit 
Rückſicht auf die Inſizirung einiger Ortſchaften durch 
Rotzkraukheit, geſchehen ſei. Die Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat über dieſe 
Angelegenheit dem Plenum jetzt ſchriftlichen Bericht 
erſtattet und darin Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung empfohlen. In der Begründung dieſes 
Vorſchlages heißt es: Was den Inhalt der Petition an⸗ 
langt, ſo handelt es ſich darum, ob die Anführungen 
des Petenten der Art ſind, daß man eine tendenzibſe 
Eintheilung der Wahlbezirke annehmen muß, oder eine 
Beranlafjung vorliegt, das Wahlgeſetz zu ändern. 
Beides muß aber verneint werden. Denn wenn man 
auch annimmt, es zweckmäßiger geweſen wäre, die 
Urwahlbezirke nach der Anſicht des Peteuten einzu⸗ 
theilen, ſo ſteht doch geſetzlich dem Landrathe die Be⸗ 
ſtimmung hierüber zu, und eine tendenziöſe Eintheilung 
kann keineswegs als erwieſen angenommen werden. 
Die anderen Auführungen find aber durchaus un: 
erheblich, da der Landrath bei Bildung der Urwahl⸗ 
bezirke an die Amtsbezirke geſetzlich nicht gebunden iſt, 
ja eine peinliche Berückſichtigung der letzteren oft ganz 
unzweckmäßig ſein dürfte. 
emel, 15. Dez. 
gehaltene Kreistag hat den Commerzienraih und 
Conſul Sternberg zum erſten Kreisdeputirten ſowie 
Conſul Lund zum Mitgliede des Kreisausſchuſſes ge⸗ 


wählt und den Nachtragsetat für das erſte Quartal Gab 


1878, der ſich in Ausgaben und Einnahmen auf 
35,976 f. beläuft, genehmigt. Von den Ansgaben 
werden 29656 M aus den am 31. Dezember vers 
bleibenden Beſtänden beſtritten, und es konnte deshalb von 
einer Ausſchreibung von Kreiscommunalbeiträgen ab⸗ 
geſehen werden. Zum Ban der 5 Kilometer langen 
Thauſſee Prökuls⸗Laukuppen, für welche der Provinzial⸗ 
Ausſchuß durch Beſchluß vom October 1877 die 


r IVVSA DAR ELA RETTET CLR a HER RRL LIT PENT FAAP ONO 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, | E 
155 eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 7 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ E 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß a 
bet der Anmeldung feiner Forderung einen 
am biefigen zur | Bes 
Praxis bei uns berechtig 
tigten beſtellen und zu den 
Wer dies unterläßt, kann einen 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
geladen worden, nicht anfechten. et 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Kranz u. Wagner u. der Rechts⸗ 
anwalt Graeber hier zu Sachwaltern vor⸗ 


ſchreibt an Herrn 
| Fe 


Orte wohn) oder 


ten Bevollmäch⸗ 

Akten anzeigen 

Beſchluß 
vor⸗ 


„ 
„den 
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und andere daſſelbe angehende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Etutraquig in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
UNS Ole diefelben zur Vermeidung ber 
oe ufton Ks im Verſteigerungs⸗ 

ine anzumelden. 
0 f den 10. December 1877. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 3 (Volksbank für Boban und 
Umgegend, eingetragene Genoſſenſchaft) 
zufolge Verfügung vom 12. Dezember 
1877 heute eingetragen: a 

An Stelle des ausgeſchiedenen Rentiers 
Johann Niklewski zu Skurcz iſt der 
Rentier Anton Balewski zu Grabau zum 
Vorſtandsmitgliede gewählt. 


Bekanntmachung. 


In dem Firmenregiſter iſt die sub No. 
181 eingetragene 
Wolff Elias Hirſch 
zufolge Verfügung vom 5. December 1877 

heute gelöſcht worden. 
Strasburg W.⸗Pr. 
Königliches 


Hefanntmachung. 


Für das Jahr 1878 werden die auf die 
pias des Genoſſenſchafts⸗Regiſters fich 
eziehenden Geſchäfte durch den Kreisgerichts⸗ 
Rath Herrn Quedenfeldt unter Zuziehuung 
des Kreisgerichts⸗Sekretairs Herrn Schlüter 
bearbeitet und die auf daſſelbe ſich beziehenden 
Bekanntmachungen durch den deutſchen Reichs⸗ 
und Staats - Anzeiger, die Berliner Börſen⸗ 
a die „Danziger 3 
onitzer Zeitung veröffentlicht werden. 
Conitz, d. 12. December 1877. 


Kön gl. Kreis⸗Gericht. 


Firma 


ungen und 


(3% 


den 7. Dechr. 1877. 
Kreis⸗Gericht. 


e 


stärkere Nat 


Zeitung“ und die 
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Pr. Stargardt, den 13. Dezbr. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Gutspächters Hermann Grude zu 
Stadtvorwerk Marfſenwerder werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe An: 
ſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, thre Ansprüche, 


of. 2 4 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zufolge 

Verfügung vom 8. d. Mts. hente eingetragen 
unter No. 141: E 
der Kaufmann Craft Ferdinand Wil. 
helm Horlitz von hier, Ort der Nieder⸗ 
laſſung: Lauenburg, Firma: 
Horlitz. 
Lauenburg i. Pomm., d. 11. Dec. 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Na besser geworden 


Eruſt 


Fr. Chollwa, 


I. Abtheilung. (1615 


diefelben mögen bereits rechtshängig feta 
ue nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 26. Januar 1878 ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächft zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der ges 


dachten Friſt angemeldeten Forderungen auf Herrn 


Bekanntmachung. 
Für das Jahr 1878 werden die auf die 
Führung des Handelsregiſters ſich bezieten⸗ 
den Geſchäfte durch den Kreisgerichts⸗Rath 
Quedenfeldt unter Buziekung des 


Der am 11. Dezember ab⸗ T. 


Frau Landrath 


gegen Huſten und 
Fenchelhonigextrakt.“ ) 
Loſſen, October 1877. 


Gicht 


1 diesem üblen Leiden befreit haben. 


reglementsmäßige Prämie von / der Baukoſten excl. 
der Koften des Grund⸗Erwerbes mit 51000 & bes 
willigt bat, ſowie für die Chauſſee Prökuls⸗Kinten find 
je 40000 & ausgeworfen, welche für die letztere Trace 
vorerſt aus den Beſtänden, ſpäter aus der zu 
erwartenden Chauſſeebauanleihe und ubthigenfalls 
durch Darlehne auf kurze Zeit aufgebracht werden 
ollen. — In der letzten Zeit iſt es hier wiederholt 
vorgekommen, daß Depeſchen mit zuſammengezogenen 
Adreſſen ſelbſt dann nicht verabſolgt wurden, wenn 
über die Perſon der Adreſſaten nicht der mindeſte 
weifel obwalten konnte. Da durch ein ſolches Vers 


fahren der davon Betroffene empfindlich ge⸗ 
ſchädigt wird, fo ſtellte das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft an das kaiſerliche Generale 


telegraphenamt das Anſuchen, derartige Depeſchen in 
Zukunft nicht als unbeſtellbar zu behandeln, ſondern 
gegen die Erhebung einer Nachgebühr für die nicht 
bezahlten Worte event. einer halben Depeſche an den 
Adreſſaten auszuliefern, wenn über deſſen Perſöulichkeit 
kein Zweiſel obwalten kann. Der darauf ergangene 
Beſcheid lantet leider abſchlägig und wurde damit mos 
tivirt, daß die in Rede ftehende Beſtimmung |. Z. im 
Wege der internationalen Verträge von sämmtlichen 
betheiligten Verwaltungen vereinbart worden ſei und 
daher nicht einſeitig abgeändert werden könne. Aus 
demſelben Grunde wurde der ebenfalls von dem 
Vorſteheramt geftellte Antrag abgelehnt, den § 35 der 
Telegraphen⸗Betriebsorduung vom 7. März 1876 dahin 
abzuändera, daß die durch die Verſtümmelung einer 
Depeſche verurſachten Nachfragegebühren von dem 
Adreſſaten deponirt, demſelben aber wieder zurück⸗ 
erſtattet werden, wenn es ſich ergiebt, daß die Telegraphen⸗ 
verwaltung die Entſtellung verſchuldet hat. Dieſer 
Modus hat früher zur Zufriedenheit des Publikums 
beſtanden, während nach den jetzt geltenden Beſtimmungen 
die Nachfragegebühren unr dann vergütet werden, wenn 
das Telegramm verglichen war. 


E Vermiſchtes. 

* Die Stadt Levanger am Drontheimsfiord, 
welche ungefähr 850 Einwohner zählte, iſt am 13. d. 
Abends während eines Sturmes niedergebrannt. 

* Gin früherer Rechtsauwalt aus Detmold, 
Dr. jur. St., welcher ſeit längerer Zeit in Dentſchland 
ſich hochſtapelnd herumtreibt, iſt vor etwa zwei Wochen 
in Sachſen beim qnalificirten Betteln aufgegriffen 
und zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 

— Auf die Juchart Reben in der Schweiz 
10 Saum Wein gerechnet, giebt es einen jährlichen 
Getrag von 100 340 000 Maß zu vier Schoppen. Die 
Weineinfuhr beträgt nach Abzug der Wiederaus fuhr 


Heirgthen: Arb. Jul. Albert Bets und Johanna 
Antonie Koſchinski. — Arbeiter Joh. Rob. Rohde und 
Marie Rofalic Barg, geb. Gozewski. 

Todesfälle: Arbeiter Carl Rud. Czieſchke, 20 J. 
Unbekannte Mannesleiche. Oberſt Louis 
v. d. Mülbe, 84 J. — Auguſte Giſchzowski, 27 J. — 
S. d. Arbeiters Ferdin. Krönke, 3 J. — T. d. Arbeiters 
Carl Ferdin. Simke, 1 J. — Caroline Henriette Kleiſt, 
geb. Sabottka, 55 J. — S. d. Bäckermeiſters Guſtav 
Adolf Kuhncke, 3 u T. d. Zimmergeſ. Johaun 
Domogalski, Y J. — Arbeiter Friedr. Ringe, 67 J. 
— 1 unehel. S., 1 T. : 


— — 


> Viehmarkt 

Berlin, 17. Dezbr. Zum Verkauf ſtanden: 3274 
Rinder, 3205 Schweine, 1201 Kälber und 6624 
Hammel. Bei dem heute durchweg ſtarken Auftrieb 
verurſachte die in der Nacht eingetroffene telegraphiſche 
Nachricht aus dem Regierungsbezirk Bromberg, wo ein 
jedoch noch nicht zweifellos feſtgeſtellter Rinderpeſtfall 
vorgekommen, unter den Händlern infofern einen nicht 
geringen Schrecken, als eine Beftátigung eine abermalige 
Sperre befürchten ließ. Die Situation änderte ſich 
jedoch am Morgen, da nur die aus dem obigen Bezirk 
hierher geführten Stücke Beſchränkungen erfuhren. — 
Was das Geſchäft ſelbſt anbetrifft, fo war der Rindvieh⸗ 
handel der hohen Stückzahl wegen und trotzdem der 
Export kein unbedentender, ein langſamer und flauer. 
Nur erſte Waare war gefragt, zweite und dritte hin⸗ 
gegen arg vernachläſſigt. Es galt I. Qual. 63, II. Qual. 
48—51 und III. Dual. 33-35 A Hr 100 8 Schlacht⸗ 
gewicht. — Bei den Schweinen war der Handel, da der 
Export 1 wie gewöhnlich, auch nur ſehr langſam; 
indeß hielten ſich die Preiſe auf dem Niveau der 
vorigen Woche. Es wurde bezahlt für 1. Waare 49— 
51, für II. Waare 45 —48 und für III. Waare 40-42 K. 
der 100 E Schlachtgewicht. — Hammel waren in Folge 
des vorwöchentlichen guten Geſchäfts weit über Bedarf 
aufgetrieben, fo daß die nothwendige Conſequenz, trotz 
der vielen guten Waare, ſchlechtes Geſchäft und ſchlechte 
Preiſe waren. Bezahlt wurde fiir 458 Schlachtgewicht 
in I. Waare 21—22, in II. Waare 16—17 MA Der 
Kälberhandel war ſchleppend und flau, und die Preiſe 
niedriger (30—50 4 Yr E Schlachtgewicht). Die 
Direction der Berliner Viehmarkt⸗Aclien⸗Geſellſchaft 
macht bekannt, daß wegen der bevorſtehenden Feſttage 
die auf den 24. und 31. Dezember d. J. fallenden 
Montags⸗Märkte nicht ſtattfinden werden, dagegen aber 
Freitag den 28. d. M. ein combinirter großer Markt 
abgehalten wird. Der erfte Markt im neuen Jahr 
findet Freitag den 4. Januar 1878 ſtatt. 


71 556 633 Maß. Der jährliche Geſammtverbrauch iff} TT age 


mithin 171 896 663 Maß, oder auf den Kopf, Säug⸗ 
linge eingerechnet, 64 Maß Wein, d. i 256 Schoppen. 
Die Schweizer ſcheinen alſo nicht zu verdurſten. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
18. Dezember. 

Geburten: Kaufmann Carl Wilhelm Krahn, S. 
— Schloſſer Carl Friedrich Wilhelm Trübul, S. — 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Friedrich Otto Guſtav Stadthaus, 
- — Hauptmann Guſtav Albert Benjamin Preuß, S. 
— Arbeiter Gottlieb Lenz, S. Arbeiter Johann 
Ferdinand Grau, T. — Arbeiter Gottfried Haaſe, S. 
— Arbeiter Friedrich Czesklebba, T. — Maler Joſef 


abert, S. 

Aufgebote: Eigenthümer Gottfried Schroetter in 
Seubersdorf und Auguſte Dalkowsky, daſ. — Bäcker 
Gaftad Woolf Müller in Rothebude und Efther Wil⸗ 
helmine Walter in Bohnſack. — Schuhmachergeſ. Gottl. 
Kowalewski in Angerburg und Marie Henſel in Thier⸗ 
garten. — Schueidermſtr. Mathias Quella in Mehlſack 
und Marie Qnella. — Kaufmann Joh. Carl Heinrich 
Springer und Emma Auguſte Mathilde Ring. 


Ms 


auf Loſſen, Kreis Brieg, 


Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau: 
bezeuge hiermit Herrn Eger meine dankbare Anerkennung für 
Heiſerkeit ſtets mit Erfolg angewandten 


9) Nur echt, wenn die Flaſche Siegel, Facſimile, fowie die im Glaſe 
eingebrannte Firma „L. W. Egers in Breslau“ trägt, und allein zu haben in 


Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, ſowie bei 


Hermann Gronau, Altſtädt. Graben No. 69, in Marienburg 


bei M. R. Schulz, in Dt. Eylan bei B. Wiebe, in Mewe bei J. Formell : 
in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei F. J. Balzereit. 


Pater Cr 


und Rheumatismus, 


andere innerliche und äusserliche seither für unheilbar gehaltene Krankhelten. be 
Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mehr in denSinn gekommen 
ist, noch dieses oder jenes fir ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesund- 
heit wieder zu erlangen, ist dennoch eino Hoffnung geblieben, sich von ihrem 
jahrelangen Elend befreien zu können, mögen die Leiden Innerlicho oder Äusser- pes 


liche, mögen nur einzelne oder alle Körperthello affioirt seln. 


Dem Darsteller der Hoessinger’schen Mittel hat es unsägliche Mühe gekostet, 
bis es ihm gelungen ist, durch seine neue Heilmethode: Ablagerungen(Verksorpe- 
lungen) im verbärteten Zustande wieder zu erwelchen und zum Vertheilen zu fq 
bringen, wodurch allein das Gelenk, resp. die Sohne wieder in die frühere Lage 
greifen kann und die Circulation des Blutes wiederhergestellt wird, ferner jene 
leidenden Theile, welche vorher gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen 
nicht bewegt werden konnten, sowie die leidenden Theile, welche bereits ge- 
fühilos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen. Die harnäckigsteund. 933 
langjährige Kopfgicht wird gelindert in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen. (ES 

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrüge- 
rischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Beweis. 
\ dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, ist der, dass Jeder 

den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei. ob es eine schwächere (Mi 
ur ist. Die Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, ferner wird 
derjenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen kann, durch die Kur nickt gestört, mögen nun pe 
die Leiden durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueberanstrengung I 

er Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie Bx 
Schwitzen. Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt 
EN sind, nur bitte ich, kurz das Leiden u. sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue Wohnungsangabe. 


L. G. Moessinger in Frankfurt a. M. 
a Als Belege der Wirksamkeit meiner Kur stehen ausser nachfolgenden 
| Attesten noch viele Hunderte Bestätigungen in Original zur Einsicht bereit. 
1285, Berlin, den 13, September 1877, Zu meiner freudigen Ueber- 
| raschung, benachrichtige ich Ihnen, dass nach Ihrem Kurgebrauch bedeutend 
Die Schmerzen sind nur nech leicht und kann ich ohne 
Hinderniss meinen Geschäften nachgehen, Früher hatte ich in meinem Fusse 
einen dumpfen Schmerz und konnte gar nieht auftreten, Alle, die an solchen ® 
Krankheiten leiden, kann ieh nur dringend und auf's Warmste an Sie em- 
pfehlen. Hätte ich das früher gewusst, wie meine Leiden angefangen haben, 
wäre ich hente glücklich daran, damals hatte mein Mann Arbeit gehabt und 
auch Geld, welches ich verdockterte und nichts genützt. Hochachtungsvoll ® 


bin, 


Friedriehstrasse 112a, 


1387. Warenthin b. Rheinberg, Kreis Neu-Ruppin, den 9, Sept 1877. 
Die Medicamento für Gicht habe erhalten und dieselben mit sehr gutem Erfolg fi 
X angewandt, ich danke Ihnen daher vielmals für Ihre Güte, dass Sie mich von 
Ich konnte nach Gebrauch von 4 Wochen 


ae, 


TEENS 


in Gut von ca 


bon Reuß 


Auna von Ren}, 


NN 


or 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18 Dezember. ; 


Gus. v.17. ug. N 17 
Weizen j 6½ com. 104 [108,90 
gelder Be. Gientsſchidſ. 93 to 
Dezember 212 209,50 fp. 3½ Pod. 82,60 82,60 
April⸗Mai 207 20650 de. % do. | 94,70] 94,70 
Noggen do. 42½% do. 100, 700100, 50 
Dezember 140,50,140 Serg.-Leärkeiſd 71,40) 71,40 
April⸗Mai 142,50, 142.50 Se bardenſer Gp. 129,50 130,30 
Betrolsum Franzoſen . . 436 1437 
e 900 E Kemänlee ... 14,10 13,50 
Dezember 27 27,100 Rhein. Eiſen zahn 104.80 105,20 
Rüböl Dezember 71 71,400 Be. Cerdit⸗Aaß. 355 354,50 
April⸗Mai | 71,50) 71, 700 raff. engl. A. 82 78,10] 78,20 
Spiritus dal [ear Eilberrente 56,301 56,30 
Dezember 49,20) 49,501 Ruf. Banknoten |206,25/206,90 
April⸗Mai | 51,50] B1,90/2:%R. Dantn ten | 69,50] 69,60 
Bug. Schat⸗A. H.] 88,90] 89,101 Wechſelers. Lond | 2,255] — 

Deſterr. At Goldrente 63,30. 


Wechſelcurs Warſchan 205,90 
FJondsbörſe ruhig. 


A ²˙ : A A iN RE 
ue 


Nur 50 Pf. 


Durch Ankauf des Auflagereftes bin ich 
o 2 f bin ig 
den Geſatamten deutſchen Grundbefitz 
der Provinz Preußen“ für 
nur DO Pf. 
abzugeben, worauf ich die Herren Kaufleute 
hiermit ganz beſonders aufmerkſam zu 
machen mir erlaube. 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung in Thorn. 
NB. Gegen Einſendung des Betrages 
(am beſteu Briefmarken) franco. 


Zwölfte 
Ramhouillet⸗Vock⸗ 


Auction 


zu Weende b. Göttingen 
am Freitag, den 4. Januar 1878 


Mittags, über 48 Vollbutböcke. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch zugeſandt. 
Amtrath Grieffenhagen 


vr 


Hühneraugen, Ballen 
ac. werden radical beſeitigt durch 
Dr. Oelfers Coru Plasters % 
und Ringe & Stück 10 H. Nur 
ächt allein zu haben bei = 


Franz Jantzen, , 
Woßnungsperänderung. 


Erlaube mir, hierdurch anzuzeigen, daß 
mein Bureau ſeit dem 15. Dec. ſich Breit⸗ 
gaſſe 127 unweit des Holzmarktes befindet. 

5 Sämmtliche geometriſche, ſowie nivelliti⸗ 
a | {ce Arbeiten, Drainagen pp. werden ſchnell 


ausgeführt y (. 686 
Der 1 Reg.⸗Feldmeſſer 


N chettler. 
Güter jener Größe 
weiſt zum Ran 


nach O. Emmerich, 
Marienburg. 32 


Leinkuchen 


offerirt H. H. Roell, Danzig. 


120 fette Hammel 


verkäuflich in Waplitz p. Mlecewo. 


Quittungen 

für die Weihnachts⸗Beſcheerung der armen 

1 taubſtummen Kinder und ältere arbeitsun⸗ 

(1614 8 fähige taubſtummen Leute, durch Poſtſendung 
Herr Fiſcher, Bierbrauereibeſitzer, Neufahrw. 


ge 


5 


En nen TES —äͤ— : 6 „. Frau von Frautzius, Heiligegeiſtg. 88, 

den 14. Februar 1878, | KiifacrichtG-Cetrefairs Deren Salter be m- En ſoll Unnſtände bolben guter 10 il. und Aepfel, Herr Safe, Sang 

Vormiktags 10 Uhr, den Bekanntmachungen darch in beaten E f ft d N 10 ee Bee Ha nan c e e 4 

vor dem Commiſar Herrn Kreis- Gerichts“ eiche und Staatg⸗ Anzeigen, die Banden schienen 5 a 2 nal et eee Offert. Ungenannt J G. 10 Ml. Herr Krauſe, Kaſſirer 
Rath Karle weki im Verhandlungs⸗ Börſen⸗Zeitung, die „Danziger Zeitung u Bauzwecken offerirt freo a Za r. werd. in d. Exp. d. Ztg. an der Kgl. Oſtbahn 1,50 K. ; 

1 90 No. 10 des Gerichtsgebäudes zu und die Coniger Zeitung veröffentlicht werden. Banite e billigſt + | evbeten. a Gott 1 u. Geberinnen. 

a Nach Abhaltung diefes Termins wird Eh 119 1. Kreisg erich 4 1 F ind u. ente biter 8 Bole, fee „Vorſizender des Vereins 

gesiogetnfalló mit der Verhandlung über DIG g ° W. D. Lóschmann. : Freitag früh, g. für das Wohl der Taubſtummen, 


en Akkord verfahren werden. 


I, Abtheilung. 


MNS Gänſe u. Enten, a. Kapaunen z. hab. 


Matzlauſchegaſſe 2, am Langenmarkt. 


Mein Comtoir befindet ſich : 


von heute ab Jopengaſſe 23. 


Paul Domansky. 


Ich habe mich in Dirſchan niedergelaſſen 
und wohne im Hauſe des Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter Hoffmann, frühere Wohnung des 
Herrn Dr. Hiller. 

Alex. Masucke, 
1677) pract. Arzt ac. 


An Ordre 


iſt verladen per Dampfer „Hermann 
Ludwig“ durch Herrn Hermana Brock ee 


N. 1. re 5 
„R. Fairban 0. 

1 50 Füſſer Schmalz 
per Dampfer „Louis David“, Capt. 
J. Brock, durch Herrn E. Freytag in 
Smyrna - 

Eleme Vurla 


ES 50 Kiſten Rofinen. 


Die Inhaber der girirten Connoiſſemente 
werden hiermit ergebenſt benachrichtigt, daß 
dieſe Güter mit dem y 
Capt. Streck, von Stettin heute hier ein⸗ 
treffen und daß die betreffenden Connoiſſe⸗ 
mente bei mir in Empfang zu nehmen ſind. 


1694) F. 6. Reinhold. 
Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe größerer und klei⸗ 


5 ner Appoints find 
verkäuflich zu haben. Meflectanten 
belieben ihre Adr. unter 1117 in der 


Exp. d. Ztg. einzureichen. 
Wild Geflügel, Kaviar, ge⸗ 

räucherte Schweineſchin⸗ 
Fen, geſalzene kaukaſiſche Rin⸗ 
derzungen, ruſſiſche Zuckerſcho⸗ 
ten verſendet in beſter Waare und zu bil- 
ligſten Preiſen, gegen Kaſſa : 

H. Lanckowsky, 

1648) Eydtkuhnen. 


Friſchen Pumpernikel 


Langgarten No. 27. 


franzöſiſche Walluüſſe 


können noch billig abgeben 
Loche & Hoffmann 
Milchlannengaſſe 18. 


Weihnachtsbaumlichte 
30 Stück 50 Pf. 


Beſte diesjährige 
Lamberts-Paru- und 
ranzöſiſche Wallnüſſe 


673) mpfeble incaet 
Albert Meck, Sang 25 


Vorlätrige, vollſtändig gut er⸗ 
haltene j 


Cartonnagen und 
Attrapen 


habe ich zum Ausverkauf geſtellt, und E 
gebe ich dieſe für die Hälfte des 
Preiſes ab. = 

Franz Jantzen, 
1551) Hundegaſſe 38. 


2858 


Parfümeriekaſten 

mit den feinſten Odeurs und Seifen, bei 
eleganter Ausſtattung gefüllt, von 75 A) bis 

10 K. empfiehlt (1687 
Beich's Bazar, 

Gr. Wollwebergaſſe 3. 


Pianinos! 


Elegante Salon⸗Pianinos, mit Eiſen⸗ 
rahmen, 7% Detav, zu äußerſt billigen 
Preiſen, 2jährige Garantie, eigenes Fa⸗ 
brikat, zu verkaufen Poggenpfuhl 6. 

J. Schneider, Pianofortebauer. 


Regenſchirme 


in guten Stoffen von 2 Mk. 25 Pf. anf 


mit verſilberter Glocke ꝛc. empfiehlt 


Louis Willdorff, Ziegengaſſe Nr. 5. 


Camiſols und Jacken 
Wollene von 1 Mk. 50 Pf. an, | we 
Hoſen, Socken und Strümpfe 


von 35 Pf. an, für recht große 1 
und ſehr ſtarke Herren eine e 


Do. 


Partie wollene Hoſen u. Camiſols zu 
billig. Preiſ., baumw. Herren⸗Unterbein⸗ 


kleider in gut. Waare für 1,50 Mk. empf. 


als ſehr bi 


li 
onts Windorf, Ziegengaſſe 5. 


Paare Muff und Stola x 
4 3—4 Mark die Garnitur empfiehlt 


Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Größtes Lager 


Unterkleider 


und 100 Dizd. billige Hemden aller 
Art. 100 Donbeiñofiicden a 4 K. 
und 4,50 M Tücher, 61 10 und 
1 Parthie billiger Shawls. 1 O Stck. 
Kleiderſtoffe von 25 Y ab empfiehlt 


tto Retzlaff, 
1656) Fiſchmarkt 16, 17. 


150 fette Hammel 
und Mutterſchafe 


perläuflich in Fitſchkan bei Zudas, 


Dampfer „Martha“, ss 


Schuhwaaren 


Fußbekleidungen für Herren, Damen 


1693) 


: om gdeburger 


Das zur Y. Steohern'sta Concurs 


bietet noch eine große Auswahl elegant und dauerhaft gearbeiteter 
Kinder, und wird 


zu praktiſchen, äußerſt billigen Weihnachts⸗Geſchenken beens empfohlen. 


LEN ER 


Asse gehörige 


ager 


der Ausverkauf 


er Verwalter. 


Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Prämien⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverficherung. 


Geſchäfts⸗Ausweis. | 


Bezahlte Schäden incl. Neſerve für” 
unerledigte Schadenfälle, abzüglich Rück⸗ 
verſicherung. 


1876 
Summe. 
Al. 


A. Unfall⸗Verſicherung: 
a) Uebertrag aus dem Vorfahre . | 484,944 446,031 
b) neu gefdloffen, reſp. prolongirt 
im I. Quartal as 206,374 207,820 202,958 211,762 
o) desgl. im II. „ 331,807 297,121 163,383 8 42,273 
d) desgl im III. „ 332,326 1,355,451 341,763 1,292,735 269,323 635,664 258221. 610,356 
B. Trausport⸗Verſicherung: 
a) Uebertrag aus dem Vorjahre . . | 62,250 52,127 
b) neu geſchloſſen im I. Quartal 120,059 108,616 125,008 146,513 
e) eg in DI. 07 „2 Ade: 156,990 155,702 155,713 93,118 
d) desgl. im UL „ 149516 | 488,815 150,190 | 466,635 90,119 370,840 95.539 335,170 
O. rr e 2) 
55 Uebertrag aus dem Vorjahre . . | 422,315 448,745 
b) neu geſchloſſen, reſp. prolongirt 
im I. Quartal. . | 246,541 287,355 159,601 214.852 
e) desgl im I. „ . | 238,881 204,495 170,033 178,676 
d) desgl. im III. „ 975,355 1,183,092 292940 1,233,535] 303.89 | 633,531 |_ 343,725 737,253 
Summa | 3,027,358 | | 2,992,905 | 1,640,035 | | 1,682,779 
Eingegangen: Angenommen: Schäden. Verſicherungs⸗Beſtand. 
An- Verſ⸗Capit. Ya- Verſ⸗Capit Zahl. Betrag Zahl. Verſ-Capit Prämie 
D. Lebens⸗Verſicherung: träge. u. träge. mi a K. . 
a) im I. Quartal 1877 ᷑ 7ꝛ . - 616 2,464,400 430 | 1,672,150 | 4 11 255 
BMH TTY e 533 2,478,750 | 385 | 1,465,550 | 9 | 14,280 
„ Ms OI TMA a 565 | 9,129,716 || 452 | 1,680,316 |, a 
| 13 | 82,780 13,765] 15,302,768 | 488,036 


Summa 7,067,566 [1,267 | 4,818,016 
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Magdeburg, den 8. December 1877. 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗-Actien 


eneral⸗Director 


Für den Verwaltungsrath: 


chrader. Ir. 


eſellſchaft. 


och (1514 


Auffallend billig! 5 


Während der 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


werden ſämmtliche Gegenſtände, ſowohl in 
Lederwaaren, 

wie Galanterie⸗, Bijouterie- und geſchnitzte Holzwaaren 

nat in größter Auswahl und feinem Geſchmack, 
franzöſiſche Cartunagen und Carbas mit Neeeſſairs, Muſik⸗ 
Albums ꝛc., wie alle denkbaren Gegenſtände, die ſich als zweckmäßige Ge⸗ 
ee eignen, auch im Einzelnen, zu den billigſten Engros-Preiſen wie an 

iederverkäufer verabfolgt. 
Galanterie⸗ und SEELEN RER h A 
Buchbinderei, Leder: und Galanterie: garen Fabrik bei j 
L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
an Weihnachtsbäumen iſt in dieſem Jahre mannigfaltiger als je. 


Portechaiſeng. 3. 
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Deutliches Sprechen T 1 R ge i 
garantirt, & ep one jedes Telephon P eoritt 
liefere ich für 10 Mark 4 Paar mit 50 Fuss Leitungsdraht, Anweisung zum Ge- 
brauch und Selbstlegen des Drahts, für Restaurants mit Placat; Mier ist ein Te- 
lephon im Betriebe! für Wiederverkäufer mit Verkaufsplacat franco 
gegen Postanweisung des Betrages. Gut leitenden Draht liefere ich 
auch ohne Telephon für 10 Pf. pro Meter, Wiederverkäufern günstige Bedingungen. 


L. Rauh 
in Berlin W., Mochstr. 38. 
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passend s Geschenk 
für den Weihnachtstisch. 
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Nervenleiden, Schwáchezustánde, 


allgemeine wie specielle, weichen unbedingt den in Peru seit Urzeiten anerkannten 
Heilkraften der Coca-Pflanze, welche Alex. von Humboldt wärmstens für Europa 
befúrwortete, Die rationell aus frischer Pflanze bereiteten Coca-Prap. der Mohren- 
Apotheke Mainz, das Resultat exacter Studien und Versuche eines Humboldt-Schülers, 
Dr. Sampson, erwiesen eich seit langen Jahren als einzig reelles, für ob. Leiden 
unersetzliches Kraftmittel, Nach deutscher Arzneitaxe 1 Schachtel 3 RMk,, 6 Schachtel 
16 Mark. Näheres gratis franco d. d. Mokrenapothske Mainz und deren Depots i 
in Berlin bei M. Kahnemann, Schwanenapotheke, Spand. Str. 77, in Stettin be: 
A. Welchbrodt, Königl. Hofapotheke, in Königsberg i. Pr., bei A. Brüning 
krumme Grube, Apotheke, in Posen bei Dr. Mankiewioz,K. Hofapotheke. (4239 


Mein großes Lager von importirten Cigarren u. Imitationen 
in allen Preislagen bringe in Erinnerung. 

Gleichzeitig empfehle kleine Rifichen Práfent-Sigarren, 
hochfeiner Qual. u. hübſcher Ausſtattung zu 35 u. 50 St. gep. 


R. Martens, Danzig, Brod bänkengaſſe 9, 


Eike der Kürſchnergaſſe. 


340940 y=-0.10.1u19pun "H 


eigenes 


Brillen, Pince⸗uez, 
Thermometer 


empfehlen bil lig ft 


(1690 
W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21. 
Bruchbandages ieder ur, 
Zurückhaltungsbandagen, 
Gummileibhind., Camm: 


e en Krampfadern u. 
ſtrümſpe e mollenes Saf), 


Clyſtir⸗, Mutter⸗ und 


Wundſpritzen 20. empfevter 


W. Hrone & Sohn, 


Holzmarkt 21. 
Für Damen durchaus zweckentſprechende 
weibliche Bedienung. (1689 


Taſchenmeſſer Kuen, 
Tiſchmeſſer u Gabeln, 
Raſirmeſſer 20 2C., fome 
Schneiderſcheeren, Da⸗ 
men⸗ und Stockſcheeren, 


Nagelſcheeren ꝛe. A. 


abrikat empfehlen (1688 


W. 
Ca. 3000 Eichen 


glattgewachſene 10 — 15 M. 
lang, 30—50 Emtr. Zopf, un⸗ 
mittelbar an ſchiffbarem Fluß, 


4% Meile von Chauſſee ſteben 
aus freier Hand zum 
i Gefl. Adreſſen unter Chiffre O. S. bee 


Verkauf. 


fördert die Annoncen⸗Expedition von Rud. 
Moſſe in Inſterburg, Otto Schulz 
Markt 11. 


Gárate Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 


Schaukelpferde 


markt 4. 
Markt belegenes 


Haus, 


Coeslin. 2 
Simon Michaelis, 
Wittwe. 


Ipreisw. zu kaufen geſucht. Ein ebenſolch. Ou 


Stadt Culm gelegenen, 4 Morgen 


Krone & Sohn, met: 


(6844 


in allen Größen, eigenes Fabrikat, em⸗ 
pfiehlt Carl Schultze, Ketterhagerg. 6. 


qeae Glasballons kauft die Chemiſche 
Fabrik zu Danzig. Comptoir: ites 


Mein in der lebhafteſten Gegend am 


in welchem feit 40 Jahren ein Schnittwaar.⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben worden 
iſt, will ich theilungshalber an ordentlicher 
Gerichtsſtelle den 13. Febr. verkaufen laſſen. 


Ein Mittelgut 


mi vorherſch. art. Holzbeſtänd wird v Cap, 


wird gel. wenn ein Berl. Haus m. Guthah 


55 000 KB u. baar 30—50000 $ in Zahlung 


sen Off. erb. u. M. S. 12 Poſtamt 26, Be, tin 


yy f » ya 
Für Gärtner! 
Ich beabſichtige meinen unmittelbar an de 


Boe 


Blumen⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
Morgen mit ii 


errſter Klaſſe, wovon 2 


100 Oßftbäume und vielen fruchttragende 


edlen Sträuchern eingezäunt find, mit ang 
ohne Wohnung von ſogleich und ſpäter zu 
verpachten. (5% 

Culm im Dezember 1877. | 


Friedrich Krause, 
ie Rentier. ‘ 
fem junges Mädchen aus anftändiger Fo 
milie, die mit der Wäſche, Küche mp 
Handarbeit vertraut iſt, wird auf einen 


größeren Gute als Stütze der Hausfrau zun 


1. Januar k. J. geſucht. Adreſſen mit A, 
ſcheift der Zeugniſſe werden unter der Chip. 
A. 3. poſtlag. Zuckan gewünſcht. (1635 
an 1. April k. J, ſuche ich zur Bewirt, 
J ſchaftung eines Nebengutes von 160 
Morgen einen erfahrenen tüchtigen 


Inſpector, | 
der auch verheirathet fein kann, wenn fein 
Frau die eine Wirthſchaft und Molkei 
übernehmen kann 

Höſchen p. Nicolaiken, Kreis Stnhm, 
den 13. Dezember 1877. | 
W. Wellmann, 


1818) Gutspächter. 


Die 
Rechnungsführerſtelle 
auf dem Dominium Jablonowo wird zun 
1. Januar k. 38. vakant. Qualiftcirte By 
werber, der polniſchen Sprache mächtiz 
wollen ſich unter Beifügung Ae 
Zeugniſſe ſchriftlich melden. Gehalt Au 
bis 540 Mark, je nach Qualification un 
Uebereinkunft. f 
Zum ſofortigen Antrit 
wird ein 


tücht. Breunereiführer 
geſucht. Adr. u. Abſchrift der Zeugnſſſ 
unter 1515 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Brunnenbauer. 


Noch 12 bis 15 tüchtig 
erfahrene Brunnenbauer 
werden geſucht, und finden 
dauernde und lohnende Ye 
ſchäftigung auf der Eiſenbahn 
Bauſtrecke Poſen⸗Belgard. 

Schriftliche Meldungen ai 


Brunnen⸗ u. Röhrenmeiſter 


E. Schisber, | 
Noſenberg i. Wipe. | 
in billiger kräftiger Mittagstif 
wird von einer anſtändigen Fami 
von Neujahr ab zu errichten beabſichtig 
und zu demſelben noch einige Thel 
nehmer gewünſcht. Reflectanten beliebe 
ihre Adreſſe unter 1643 in der Exp. . 
Ztg. einzureichen. Al 
egin gebildeter junger Mann mit quit 
= Handſchriſt ſucht Stellung als Sdreily 
oder Buchhalter. Gef. Offerten unter 160 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. | 
{gine junge Dame aus achtbarer Fami 
Tochter eines Beſitzers, ell t Bey 
hältnifie halber e. Stelle a. Geſellſchafteri 
wäre auch zur Stütze der Hausfrau geneig 
auf einem großen Gute eine paſſende Y) 
ſchäftigung anzunehmen. Näh. zu an 


d. Exp. 9 . 
Ein berheir. Inſpector 
10 Jahre beim Fach, der nur gute Zeul 
niffe beſitzt, ſucht als folder oder a 
Rendant Stellung. Gefl. Adr. un 
Nr. 1562 in der Exp. d. Ztg. E, 
Ein anſtänd. j. Mädchen i. iit Alter 
geg. ein kl. anſpruchsl. Gehalt e. Stl} 
v. ſogl. zur Stütze der Hausfrau. Offer 
poſtlagernd L. F. Poſilge einzusenden. 
Circa 10 000 Mark werden ſofort ge 
doppelte feine enen e Sich 
heit bei ſehr gutem Verdienst befonbdett 
Umſtände halber geſucht. Gefl. Offe 
sub 1557 in d. Exp. d. Ztg. ; 
5% Gz, im Schmutz geſchorene Wolle Y 
käuflich in Gr. Böhlkau. (16! 
in großer trockener Weinkeller, 
ſeit einer Reihe von Jahren di 
Herrn Witt maack beuntzt wur! 
it vom 1. December c. an zu vt 
miethen Hundegaſſe 42. E 


Gambrinus-Balle. 
Jeden Mittwoch? 


Karpfen in Bier. 


Bremer 


Rathskeller, 


Langenmarkt 18. 
Einem hieſigen wie auswärtigen Pull 
kum mache die ergebene Anzeige, daß 
an in dieſem Jahre einen ſehr geſchmu 
voll decorirten Wintergarten eingerich 
habe, zu deſſen recht zahlreichen Bell 
ergebenſt einlade. 

Gleichzeitig wird an den Tagen Y 
21. bis 24. Dezember, ſowie am Y 
veſterabend großes Concert von ei 
Militärkapelle ausgeführt. Dame 
dienung in Coſtumes. 

Verantwortlicher Redacteur H. Röckne 
Druck und Verlag von A. W. Cafes 
: in Danzig. 
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